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ZeÍtplon
Juni / Juli 96:
o Kampagneninfo Nr. L geht an

alle Ortsgruppen in allen
Landesverbänden

Juli - September 96:
o Diskussion und Beschlußfas-

sung in den Ortsgruppen
o Rückmeldung an die NFI: ,,Wir

machen mit!" bis 30. 09. 96

Oktober 96:
o Einstiegsseminãr von

18.-20. Oktober im Natur-
freundehaus Bodensee/Radolf-
zell (D)

Herbst 96 - Frühiahr 97:
o Planung der Gewässerpaten-

schaften in den einzelnen
Ortsgruppen

o Gespräche mit den Wasser-
(rechts)behörden und evtl.
Abschließen eines Paten-
schaftsvertrages

o Plakate, Arbeitsunterlagen, etc.
werden von der NFI versendet

o Die 2. Kampagneninfo
erscheint

Frühiahr 97:
o Internationale Auftaktveran-

staltung des Projektes
' ,,Blaue Flüsse ftir Europa" am

22.03.97
o Gewässerpatenschaften starten

vor Ort

Gewässerpatenschaften entstehen
in ganz Europa

Zentrales Kom pa g nenb ü ro
Naturfreu nde Intelrationale

Diefenbachgasse 36,

A-1150 Wien
'lþ1.: ++43 I 892 38 77

Fax: ++43 1 81297 89
Weitere Inforlnationen bei clen

nationalen Geschäftsstellen

Kampagnen-lnfo Nr. 1

für Europø
I nte rn ati o n a I e G ewä s serpoten sch ofte n
Eine neue Kompagne der Noturfreunde lnternotionale
Wasser ist Leben. Wie lange gilt dieser Satz noch?
AIIein in Europa werden täglich fast 1.000 ha Boden versiegelt. Wir unterbrechen
damit den natürlichen Wasserkreislauf, produzieren Hochwässer und beeinflußen
das Lokalklima.

Seit Beginn der Industrialisierung belasten wir unsere Böden - und somit auch
das Grundwasser - durch Uberdüngung, Chemikalieneinsatz und sauren Regen.
Wir gefährden heute das Trinkwasser unserer Kinder und Enkelkinder.

Klimaveränderungen, denen wir durch die Anreicherung von CO2 und anderen
Treibhausgasen entgegensehen, haben gravierende Auswirkungen auf den gesam-
ten Wasserhaushalt der Erde. Uberschwemmungen und Dürrekatastrophen werden
künftig in noch stärkerem Ausmaß als bisher das Leben von Menschen gefährden.

Fltisse werden zu \.4y'asserstraßen
uncl Schmul-zkanälen.
Es gibt kaum noch natürliche
Flußlandschaften in Europa. Sin-
kender Grundwasserspiegel, Ver-
lust der Selbstreinigungskraft der
Flüsse, Bedrohung vieler Tier- und
Pflanzenarten der Feuchtbiotope
und eine Zunahme von gefährli-
chen Hochwässern sind die Folge.
Alles Leben kommt aus dem Was-
ser, doch keine Gesellschaft ist
mit dem Wasser so fahrlässig
umgegangen wie wir es heute
weltweit tun.

Seit jetzt 100 Jahren tritt die
Naturf¡eunde Internationale für
Natur- und Urnweltschutz wie auch fur eine Okologisierung der Gesamtwirtschaft
ein. Nach dem Motto ,,Global denken, lokal handeln" fordern wir unsere Mitglie-
der auf, selbst mögliche Schritte zu einer Verbesserung ihrer Umweltsituation zu
tun. In verschiedenen Projekten und Kampagnen wie ,,8äume-Wälder-Tropenwäl-
der", ,,100.000 Bäume" oder ,,Okologische Partnerschaft ftìr die Alpen" werden eine
Vielzahl von lokalen Einzelaktivitäten vernetzt und mit einer europäischen Dimen-
sion versehen. Auch das Projekt ,,Blaue Flüsse für Europa" möchte diese Tradition
fortsetzen.

Der Beitrag del NFI: Prospekte, Plakate, Informationen zum Thema Gewässer und
zum Ablauf der Kampagne, Seminare für iene, die Projekte starten oder Erfahrungen
austauschen woÌlen, aber auch individuelle Beratung, falls es Spezialfragen gibt.

Bei allen bisherigen Plojekten wat der Einsatz der Ortsgruppen aus allen Ländern
vorbildlich. Wir wùnschen uns diesmal mindestens genausoviel Engagement und
Aktivität und rufen alle Gruppen auf, sich mit einer Gewässerpatenschaft an diesem
Projekt zu beteiligen. Aber auch jedes kleinere Projekt, jedes Seminar, jede Veran-
staltung oder jede Idee ist ein wichtiger Beitrag zum Gelingen der Aktion. Wir
bedanken uns schon jetzt für Eure Beteiligung und freuen uns auf Eure Rückmel-
dung.

Herbert tst ückner
Umweltreferent der NFI

Manfl'ed PiIs Ulrike Balek
GenetølsekretärderNFI Ptojektbetreuerin

funi '1996



G EWAS S E RPAT E N SC H AFT EN -
von der Quelle bis zur Mündung
Gewässerpatenschaften bieten einer
engagierten Gruppe die Möglichkeit,
sich aktiv für ein Gewässer oder einen
Gewässerabschnitt einzusetzen. Nach
dem intensiven Kennenlernen des

,,eigenen" Gewässers kann jede Gruppe -
in Zusammenarbeit mit den politisch
Verantwortlichen und den Grundbesit-
zern - Wege zur Erhaltung bzw. Wieder-
erlangung eines naturnahen Gewässer-
zustandes ausarbeiten und im Idealfall
auch umsetzen. Da jedes Gewässer ein
ganz individueller Lebensraum ist und
auch jede Gruppe, ie nach Interesse,
unterschiedliche Schwerpunkte setzen
kann, wird auch jede Patenschaft anders
aussehen.

Im Rahmen von Gewässerpatenschaften
gibt es vielfältige Möglichkeiten, von
der einmaligen Aktion bis zur regel-
mäßigen Betreuung -
o Gewässerpaten erforschen...

die ,,Geschichte" ihres Gewässers
(frühere Nutzungen, ehemaliger Ver-
lauf, etc.)

. Gewässerpaten lernen...
die wichtigsten Tier- und Pflanzenar:
ten ihres Gewässers sowie deren Bio-
topansprüche kennen

o Gewässerpaten beobachten...
ihr Gewässer im Laufe der Jahreszei-
ten (Verlauf, Wasserstände, etc.)

. Gewässerpaten ùbernehmen...
das Säubern des Bachbettes und der
Uferbereiche von Müll

o Gewässerpaten informieren...
die Offentlichkeit und örtliche Politi-
ker über den Zustand ihres Gewässers

o Gewässerpaten organisieren...
Informationsveranstaltungen sowie
die Zusammenarbeit und den Erfah-
rungsaustausch mit anderen Grup-
pen

o Gewässerpaten planen...
Maßnahmen zur Verbesserung des
Gewässerzustandes (Bepfl anzungsak-
tionen, Rückbauten, etc.)

Gewässerpaten werden zur Lobby
für ihr Gewässer !

Die Fülle der Möglichkeiten sollte
uns nicht abschrecken - ganz im
Gegenteil - jeder, der sich aktiv für
unsere Gewässer einsetzen möchte,
ist aufgerufen mitzumachen. Dabei
muß nicht immer die ökologische
Betrachtungsweise im Vordergrund
stehen, man kann sich einem Gewäs-
ser zum Beispiel auch auf künstleri-
schem Wege nähern.

Gewässerpaten bei
der chemischen
Wasseruntersuchung

VOn der ldee zur PatenSChaft gen können Entwicklungen doku-

Gemeinsam geht vieles leichter: Die NFI stellt Unterlagen zusammen,
Diskutiert in der Ortsgruppe über die die Arbeiten am Gewässer erleich-
eine mögliche Patenschaft und bildet tern sollen, und bietet im Oktober
ein Projektteam. Die Tatsache, daß es ein Einstiegsseminar fur Interessierte
kein ,,Kochrezept" gibt, ist auch eine an. Auch die zuständigen Wasser-
große Chance, die eigenen Interessen (rechts)behörden sind oft zu einer
& Erfahrungen in das Projekt ein- Unterstützung bereit.
fließen zu lassen! o Lobbyisten sind aktiv:
Das Gewässer vor der Haustür: Uberlegt gemeinsam, welche Ziele Ihr
Wählt für Eure Patenschaft ein mit Eurer Patenschaft verfolgt und
Gewässer, das Euch ,,am Herzen" erstellt einen Projektplan. Jede Maß-
liegt, am besten in der Wohnumge- nahme, mit der Ihr die Offentlichkeit
bung. So lassen sich lange Fahrten auf die Situation Eures Gewässers auf-
vermeiden und das Gewässer wird in merksam macht oder die den Gewäs-
Euren Alltag einbezogen. serzustand vetbessert, ist ein Schritt
Lernt Euer ,,Patenkind" kennen: in die richtige Richtung.
Nehmt Euch Zeit und Muße zum
Kennenlernen Eures Gewässers.
Bestimmungsbücher für Tiere und Gewässe¡paten müssen keine ausge-
Pflanzen lösen oft so manches Rätsel. bildeten Biologen sein: Jeder kann
Notiert Eure Beobachtungen - nur mitrnachen - Wir lemen gemeinsam!
anhand regelmäßiger Aufzeichnun- :

Der Pøtenschoftsvertrog / Rechte und Pflichten

In manchen Ländern gibt es schriftliche Verträge zwischen den Gewässerpa-
ten und den Unterhaltungspflichtigen eines Gewässers (Bund/Land/etc.), die
die Rechte und Pflichten der Vertragspartner festlegen. Erkundigt Euch dazu
bitte bei der Wasser(rechts)behörde. Unabhängig davon ist durch die Gesetze
des ieweiligen Landes geregelt, welche'Aktivitäten ieder Bìirger an einem
öffentlichen Gewässer setzen darf (Entnehmen von Wasserproben, etc.), Das.

heißt, das Kennenlernen und Beobachten eines Gewässers ist nicht an einen
Vertrag gebunden! Maßnahmen, die das Gewässer bzw. die Uferbereiche ver-
ändern (Offenlegungen von Verrohrungen, Bepflanzungen, etc.), müssen
aber auf ieden Fall von der Wasser(rechts)behörde genehmigt werden.

Daher: Ein gutes Verhältnis zu den politisch Verantwortlichen und auch
den Anrainern ist für den Erfolg einer Patenschaft entscheidend. Stellt Eure
Beobachtungen und Ideen - am besten am Anfang Eures Proiektes, evtl.'im
Rahmen einer gemeinsamen Bachbegehung - Behörden und Interessierten vor.



BEREITS AKTIVE
Gewässerpoten:

Aufgrund persönlicher Hinweise haben
wir schon einige Gruppen kennenge-
lernt, die sich bereits - zum Großteil im
Rahmen einer' Gewässerpatenschaft -
für ein Gewässer einsetzen.
Bitte meldet Euch, wenn auch Ihr schon
bereits aktive Paten seid, bei uns. Beson-
ders interessieren würde uns:
o Für welches Gewässer habt Ihr eine

Patenschaft übernommen?
o Welche Länge und durchschnittliche

Breite hat Euer Gewässerabschnitt?
o In welchem Bundesland liegt Euer

Gewässer (bitte einen Kartenaus-
schnitt beilegen)?

r Wie viele Personen engagieren sich
im Rahmen der Patenschaft?

o Welche Aktivitäten habt Ihr bisher
gesetzt und welche Schritte plant Ihr
ftir die Zukunft?

Laßt dle. ldee - Gewässe¡paten-
¡chaften' voñ der Quelle'bis zur
Mündung -.wahf werden,

Die NFI kann in
jedem Land eine Grup-
pe, die sich mit einem
größeren Modellprojekt
beteiligen möchte, auch
intensiver unterstützen.
In Österreich ist das die
Ortsgruppe Weng in der
Steiermark, die die
Gewässerpatenschaft ftir
einen Abschnitt der
Enns übernommen hat.
Hubert Wolf aus Weng
berichtet:,,Im Jahr 1987
gab es Bestrebungen, im
schönsten Teil der letz-
ten unverbauten Fluß-
strecke der Enns, dem
Gesäuseeingang, der
auch das Kernstück
eines Naturschutzgêbie-
tes ist, ein Kraftwerk zu
errichten. Durch den
massiven Widerstand
der Bevölkerung konnte
das aber verhindert wer-
den. Um Naturliebha-
bern den Gesäuseein-
gaîg zu erschließen, hat
unsere Ortsgruppe dann

Wir werden unsere ,,Patenschaftskarte" laufend aktua-
lisieren und in jeder Kampagneninfo eine Gruppe und
ihre Patenschaft näher vorstellen. Das nächste Mal ist
das deutsche Modellprojekt dran.

einen Wander- schiedenen Stellen der Enns chemische
wegund einen Wasseruntersuchungen durchgeführt.
Flußlehrpfad Für die Zukunft planen wir die Errich-
errichtet. tung eines weiteren Wegabschnittes ent-

Irh Rahmen lang der Enns, die Herausgabe einer Bro-
unserer Paten- schüre zu unserem Flußlehrpfad, die
schaftbeobach- Ausarbeitung eines Exkursionsprogram-
ten wir auch mes ftir Wanderungen an der Enns und
das Gewässer weitere Aktionen, um den Stellenwert
regelmäßig und des Gesäuseeingangs im Bewußtsein der
haben an ver- Menschen zu heben."

Rast am Ennsweg

AnmeldeqbschnÍtt: WÍr mochen mit !
Unsere Gruppe beteiligt sich am Proiekt ,,Blaue Flüsse ftir Europa"

und möchte am laufenden gehalten werden.

Wir haben bereits eine Gewässerpatenschaft (Bachpatenschaft) übernommen.

O ja þitte nähere Informationen - wir leiten sie auch an den entsprechenden Bundesverband ìr¡¡eiter - beilegen)

O nein, wir sind aber am Thema interessiert

Ansprechpartner (Name, Ortsgruppe, Adresse, Tel.):

Ideen, Fragen oäer Anregungen:
(bitte Platz nützen!)

OG Lôhne
OG HeEogenrath-

Merktein
OG Eschweiler

oG Amt Bergpflege
Kettig

OG Haßloch
OG Kaiserslautern
NFJ OG Zweibrücken

OG Siersburg

OG Schwarzbachtal
OG St. Georgen
OC Neustadt
OG Lö¡¡ach

OG Ansfelden
OG B¡aunau

OG Hamburg

NFJ OG Dresoen

OG Aichach
(Kanugruppe)
OG Weilheim

Bereits aktive Gruppen:



Wissenswertes
I n notürlichen F ließgewässern
können sich über 500 Arten an Wasser-
insekten sowie zahlreiche Kleinkrebsar-
ten, Weichtiere, Egel, Strudelwürmer,
etc. - insgesamt mehr als 3.000 ver-
schiedene Arten - vermehren.
In Eúropa sind von den 200 heimi-
schen Süßwasser-Fischarten bereits 95
vom Aussterben bedroht, gefährdet
oder nur noch selten.

Der Boch ist ,,Biotop des lahres 96"
In Deutschland wurde der Bach für das

Iahr 7996 öffentlich zum ,,Biotop des

Jahres" gewählt. Das Organisationsbüro
dieses Prolektes, das im Naturschutz-
Zentrum Hessen angesiedelt ist, plant
dazu Info¡mationsveranstaltungen und
auch die Umsetzung von Renaturie-
rungs- und Schutzmaßnahmen.

Ramsar Abkommen
Am 3. Februar 7971 unte¡zeichneten
Ve¡treter aus 18 Nationen in der klei-
nen iranischen Stadt Ramsar ein
Abkommen zum Schutz von Feuchtge-
bieten. Heute hat sich die Ramsar-Kon-
vention zu einer aktiven Organisation,
bei der 92 Staaten (Stand Màrz L996)
Mitglied sind, entwickelt.

Die Wasservorräte der Erde
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,,In einem Bächlein helle,
da schoß in froher Eil'

die lauriige Forelle
vorüber wie ein Pfeil.

Ich stand an dem Gestade
und sah in süßer Ruh'

des muntern Fisches Bade
im klaren Bächlein zu."

(Christian Friedrich D aniel Schttbart)

Name: Name

Adr.: Adr.:

Tel.: Tel.:

(bei zusätzlichem Bedarf bitte ein Blatt beilegen!)

Bìtte bis spätestens 30. September 1996 eínsenden:

Im Rahmen dieses Einstiegsseminars wollen wir interessierten Gruppenvertretern
die Idee der Gewässerpatenschaft näherbringen und auch die ersten Schritte prak-
tisch kennenlernen. Von der landschaftsökologischen Bestandsaufnahme und der
biologischen Gütebestimmung wird sich der Bogen bis zu Revitalisierungsmöglich-
keiten und der Offentlichkeitsarbeit spannen. Bereits aktive Paten wollen wir ein-
laden, ihr Know.how einzubringen und auch die Möglichkeit zum Erfahrungsaus-
tausch zu nutzen.

Termin: Seminorort:
18.10.(Anreise)- 20.10.1996 Noturfreundehous Bodensee/Rodolfzell (D)
Fahrtkosten (Bahnfahrt 2. Klasse)sowie Kosten fur Unterkunft und Verpflegung
trägt die NFL Nähere Informationen zur Anreise etc. senden wir etwa 2 Wochen vor
dem Seminar zu.

,,Gewässer vernetzen Lönder und verbinden Menschen ... "

DIESES PRoJEKT \íURDE GEFÖRDERT VON:

Semi n a r G ewö sserpoten sch sft:

ffïiî';îïjî** I H*x*' (Þ)
und Rakto¡sidre¡heit I Arnt
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Sem Í n a r,, G ewö sse rpote n sch oft"
von I 8.-20.1 0.1996:
Ich / Wir melden uns verbindlich fúir das Seminar
,, GEWASSERPATENSCHAFTI' AN :
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An die
Naturfreunde I nternationale

Diefenbachgasse 36

A - 1150 Wien

Austria


